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Zeitun 


Expedition: (déi Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 3. Auguſt 1876. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Auguſt. [ Amtliches. Se. Majeſtät der König hat dem 
Hofrath und Hofzahnarzt Dr. Wilhelm Suerſen zu Berlin, dem Kreis: 
Steuereinnehmer, Jäng?) trohmeyer zu Leobſchütz, und dem 
Kreis⸗Wundarzt Eichler zu Atzbach im Kreiſe Wetzlar, den rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe; dem Fürſtlich Salm⸗Horſtmarſchen Kammer⸗Director 
Schlön bach zu Coesfeld, dem Hauptlehrer und Gymnaſial⸗Schreiblehrer 
Schulz L zu Potsdam, dem Hauptlehrer Rother zu Berlin, dem Hege⸗ 
meiſter Bracke zu Wangershauſen im Kreiſe Frankenberg und dem Stadt⸗ 
verördneten Kaiſer zu Reichenbach in Schl. den Königl. Kronenorden 
vierter Klaſſe? dem erſten Kirchſchullehrer und Cantor Vouillème zu 
Neuniſchten im Kreiſe Inſterburg und dem emeritirten Lehrer Lindner zu 


5 4 eg der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollerr eben. A 
Se. Ne der König hat dem Architekten und Stadtbaumeiſter 
Fraenkel zu Wien den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
Se. Majeftät der König hat den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Julius Walter zum ordentlichen rofeſſor in der philoſophiſchen 
Facultät e Univerfität zu 1 1 den bisherigen außerordentlichen 
Schi ZF Friedrich Wilhelm Ernſt Steudener zum ordentlichen 
Profeſſor in der mediciniſchen Facultät der Univerſität zu Halle; und den 
außerordentlichen Profeſſor Dr. Hugo Weiß zum ordentlichen Profeſſor in 
der theologiſchen Facultät des Lyceum⸗Hoſtanum zu Braunsberg; ſowie den 


bisherigen Schul⸗Inſpector Domvikar Dr. Beck in Trier zum Seminar⸗ 
Director ernannt. 


Die von den Notabeln des Handelsſtandes aus dem Bezirk des Handels: 
men Zu Straßburg getroffenen Wahlen des Eiſenhändlers Karl Gott: 
ried Stromeyer in Straßburg zum Präſidenten, des Sattlerwaaren⸗ 
bändlers Karl Friedrich Eißen, des Tuchhändlers Ludwig Berger, 
des Oelhändlers Paul Emmerich und des Hopfenhändlers Guſtav 
Adolph Wagner, a in Straßburg, zu Richtern, des Directors 
der Wien ch lan chaft Phönir Jakob DÉI des Kaufmanns Leo 
Karl Ungemach und des Theilhabers des Bankgeſchäfts Staehling und 
Valentin, Marie Ludwig Valentin SN Ergänzungsrichtern 
en Handelsgerichte zu Straßburg haben die Alerhöhite Beſtätigung 


Dem Seminar Director Dr. Beck iſt die Direction des Schullehrer⸗ 
Seminars zu Linnich übertragen worden. Dem ordentlichen Lehrer an der 
königlichen Hochſchule für Muſik, Abtheilung für muſikaliſche Compoſition, 
Woldemar Bargiel zu Berlin; ſowie dem ordentlichen Lehrer an der 
königlichen akademiſchen Hochſchule für Muſik, Abtheilung für ausübende 
Tonkunſt, Eduard Rappol di zu Berlin, iſt das Prädicat „Prof or“ bei⸗ 
gelegt ger? — Das adminiſtrative Mitglied der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Lommiſſion in Kattowitz, Regierungs⸗ 5 
Hilfsarbeiter bei der königlichen Direchon der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpector Bender zu Breslau, ſind vom 1. 
Auguſt c. ab nach Frankenſtein verſetzt und der Erſtere mit den Functionen 
des Vorſitzenden, der Letztere, unter Ernennung zum techniſchen Mitgliede 
der gedachten königlichen Direction mit den Functionen des techniſchen Mit⸗ 
liedes der am genannten Tage ins Leben tretenden königlichen Eiſenbahn⸗ 
Eommiliion in Frankenſtein betraut worden. 


Berlin, 2. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
unternahmen am Montag, den 31. Juli, von Gaſtein einen Ausflug 
nach Böckſtein, wo Allerhöchſtdieſelben das Diner einnahmen. Zu 
demſelben hatten Einladungen erhalten: der deutſche Botſchafter in 
Wien, Graf Stolberg⸗Wernigerode, der General von Beyer, der 
Generallieutenants von Rauch mit Tochter und Sohn, die Gräfin Thun 
und die Gräfin Lehndorff mit Töchtern. Meichsanz.) 

Berlin, 2. Auguſt. [Der Kaifer. — Dementi. — Der 
Welfenfonds.] Wie früher aus München gemeldet wurde, hat 
General von der Tann unſeren Kaiſer im Auftrage des Königs von 
Baiern neben dem Ausdruck ſeines Bedauerns darüber, daß ſein Monarch 
durch Unwohlſein verhindert ſei, den Kaiſer bei ſeiner Durchreiſe auf 
bairiſchem Gebiete zu begrüßen, auch eine Einladung zu den großen 
muſikaliſchen Aufführungen in Baireuth überbracht. Wie verlautet, wird 
unſer Kaiſer während der erſten Vorſtellung des Wagner'ſchen Muſik⸗ 
werkes auf ein bis zwei Tage in Baireuth anweſend ſein. Ueber die 
Anweſenheit des Königs von Baiern ſelbſt in Baireuth iſt bis jetzt 
nichts Beſtimmtes bekannt. — Die Ankunft des Kaiferd von Brafilien 
in Gaſtein iſt für den 5. Auguſt angemeldet. — Der „Staats⸗Anzei⸗ 
ger“ hat bereits das Nothſtandsgeſetz publictrt. Mit Publikation des 
Geſetzes in der Geſet-Sammlung wird gleichzeitig auch die bereits 
feſtgeſetzte Ausführungs⸗Inſtruction veröffentlicht werden. — Mit: 
sheilungen und Beſprechungen hieſiger Blätter über die Vorgänge 
im Orient und die orientaliſche Frage überhaupt, find von einem Theil 
der Preſſe und neuerdings auch in franzöſiſchen Organen als Kund⸗ 
gebungen aus dieſſeitigen Regierungskreiſen gedeutet worden. Dem 
gegenüber muß wiederholt auf das Beſtimmteſte verſichert werden, daß 
das Auswärtige Amt, wie ſchon ſeit längerer Zeit, auch jetzt keinerlei 
Verbindungen mit der Preſſe unterhält. Die vorerwähnten Vermu⸗ 
thungen ſind daher völlig grundlos. — Einige Blätter, — namentlich 
die „Frankf. Zig.“ — beſchäftigen fi angelegentlich mit angeblichen 
Verlegenheiten, in welche der Welfenfonds gerathen ſei, und mit den 
Urſachen derſelben. Alle dieſe Betrachtungen find als Phantaſiegebilde 
zu betrachten. Uebrigens iſt zu conſtatiren, daß der Welfenfonds nicht, 
wie von jenen Blättern behauptet wird, vom Auswärtigen Amte, fon- 
dern vom Finanzminiſterium verwaltet wird. 

= Berlin, 2. Auguſt. [Der Kaiſer. — Fürſt Bismarck 
und die neue conſervative Partei. — Die Wahlen. — 
Von der Ausſtellung in Philadelphia.] Se. Mai. der Kaiſer 
hat auf die Einladung des Königs Ludwig von Baiern bez. feiner An⸗ 
wohnung der Wagner'ſchen Opern⸗Vorſtellungen zu Bayreuth den 
General v. d. Tann, welcher die Einladung überbracht hatte, mit 
Ueberreichung eines überaus herzlichen Handſchreibens an den König 
Ludwig beauftragt, worin Kaifer Wilhelm erklärt, ſoweit es fein Gr 
ſundheitszuſand geſtattet, den gedachten Vorſtellungen beiwohnen zu 
wollen. Wenn der Kaiſer hiernach eine Reiſe nach Bayreuth unter⸗ 
nehmen ſollte, ſo würde er ſich in den Tagen vom 13. bis 16. d. M. 
dort aufhalten und einem Theil der erſten Serie der Vorſtellung bei⸗ 
wohnen. Privatnachrichten zufolge iſt das Befinden des Kaifers in jeder 
Beziehung zufriedenſtellend. — Mit der neuen ſ. g. „deutſch⸗conſer⸗ 
vativen Partei“ wird aus leicht begreiflichen Gründen ein großer 
Humbug getrieben. Wir können, auf Grund genaueſter Informatio: 
nen, auf das Beſtimmteſte verſichern, daß Fürſt Bismarck der Bildung 
der Partei nicht nur fern ſteht, ſondern bis fetzt auch in keiner Weiſe 
mit derſelben ſympathiſirt. Alles, was über feine Billigung dieſer 
Parteibildung verlautet, wird uns von Perſonen, welche in der Lage 
find, dies zu wiſſen, als völlig unzuttefiend bezeichnet. Im Vorſtande 
der gedachten Partei befinden ſich en welche ſich durch offene 
Szen gegen die Politik des Fürſten Bismarck hervorgethan haben. 

as Programm der Frei⸗Conſervativen läßt kaum Zweifel darüber 
beſtehen, daß Fürſt Bismarck beziehungsweiſe die Reichsregierung 
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Aſſeſſor Dr. Paul Micke, und ver]: 


ſich nach wie vor auf dieſe Gruppe und den derſelben nahe⸗ 
ſtehenden Flügel der Nationalliberalen ſtützen wird. Die neue 
conſervative Partet müßte ihre Haltung in den letzten Jahren, oder 
doch jene ihrer Hauptführer — wir erinnern hier beiſpielsweiſe an 
das bekannte Reichstagsmitglied Graf Kraſſow — verleugnen, um 
den Fürſten Bismarck mit der Zeit daran zu gewöhnen, mit ihr zu 
rechnen. — Ueber den Zeitpunkt der Wahlen, zunächſt für das preu⸗ 
ßiſche Abgeordnetenhaus, ſcheint eine Beſtimmung noch nicht getroffen 
zu ſein. Nach einem viel verbreiteten Gerücht, für welches wir in⸗ 
deſſen keinerlei Bürgſchaft übernehmen wollen, würden die Wahlen 
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe, nach deſſen formeller Auflöſung, in 


der dritten Septemberwoche zu erwarten ſein. — Von den deutſchen Mit⸗ Gl 


gliedern der Jury für die Weltausſtellung in Philadelphia ſind bereits nach 
Deutſchland zurückgekehrt: der Commerzienrath Wegeller aus Koblenz, der 
Hofrath von Wagner aus Würzburg, der Dr. Weigert aus Berlin 
und der Dr. Deinhardt aus Deidesheim. Die übrigen Mitglieder 
ſind theils abgereiſt, theils wollen dieſelben demnächſt Philadelphia ver⸗ 
laſſen. Der Profeſſor Reuleaur wird am 15. d. Mts. die Heimreiſe 
antreten. Der Beſuch der Ansſtellung wird, wie man allgemein an⸗ 
nimmt, jedenfalls ſich erhöben, wenn die faſt unerträgliche Hitze von 
durchſchnittlich 30 Grad Reaumur im Schatten nachläßt. Unter den 
deutſchen Juroren herrſcht über die Beurtheilung, welche Profeſſor 
Reuleaux der deutſchen Induſtrie auf der Ausſtellung zu Theil werden 
ließ, einhellige Verſtimmung, welche in einzelnen Entgegnungen ihren 


Ausdruck finden ſoll. i 
[Die Zuſammenſtellung der Entwürfe der Reichs⸗Juſtiz⸗ 
eſetzef mit den Beſchlüſſen der Commiſſionen ergeben, daß ein großer 
Theil der Beſtimmungen der . von den Commiſſionen 
geſtrichen, abgeändert und durch atzbeſtimmüngen ergänzt worden, daß 
aber der überwiegende Theil der Anträge rein redactioneller Art iſt. — 
Der Entwurf einer ee enthält 813 Paragraphen, von 
welchen 601 e ae erändert von der Juſtizcommiſſion angenommen 
worden find; der Ein e zur Civilproceßordnung enthält 19 
Paragraphen, wovon nur 5 Paragraphen zur unveränderten bene gelangt 
ſind. Die Bundesvorlage einer Strafproceßordnung enthält 425 Paragraphen, 
wovon nur 142 Paragraphen unverändert genehmigt worden ſind; das Ein⸗ 
führungsgeſetz zur Strafproceßordnung enthalt 12 Paragraphen, wovon nur 
ein Paragraph in der Juſtizcommiſſion zur unveränderten Annahme gelangt 
iſt. Die Buer h eines Gerichtsverfaſſungsgeſetzes enthält 166 Pa⸗ 
ragraphen, wovon 90 Paragraphen unverändert angenommen worden ſind; 
von den 14 Les raphen des Einführungsgeſetzentwurfs zu dem Gerichts⸗ 
verfaſſungsge 3 ind 5 Paragraphen unverändert angenommen worden. 
Von den 214 Paragraphen der Bundesvorlage einer Concursordnung ſind 
165 Paragraphen von der Concursordnungs⸗Commiſſion unverändert an⸗ 
27 5 8 worden, vom Einführungsgeſetz zur Concursordnung, welches 
7 Paragraphen enthält, find 13 Poragropſen nicht verändert worden. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
[Marine.] S. M. S. „Victoria“ iſt am 17. Juli c. von St. 
Thomas nach Barbadoes in See gegangen. An Bord Alles wohl. — 
S. M. Knbt. „Nautilus“ iſt am 27. v. M. in Smyrna angekommen. 
— S. M. Torpedodampfer „Zieten“ iſt am 1. Auguſt c. in London, 
behufs Ueberführung nach Wilhelmshaven, in Dienft geſtellt. 
Oldenburg, 1. Aug. [Miniſterium.] Von wohlunterrichteter 


Seite geht der „O. Ztg.“ die Nachricht zu, daß der Staats miniſter 


Freiherr von Berg in nächſter Zeit aus dem Staatsminiſteritum 


treten wird. 0 g 

Wiſſen, 1. Auguſt. [Zu den Wahlen.] Der Landtagsabge⸗ 
ordnete Graf Stolberg erklärt, für die nächſte Legislaturperiode wegen 
häuslicher Angelegenheiten kein Mandat mehr annehmen zu können. 
An ſeiner Stelle wird Ober⸗Bürgermeiſter a. D. Kaufmann aus 
Bonn als Candidat für den Wahlkreis Neuwied⸗Altenkirchen aufgeſtellt 
werden. Derſelbe ſchreibt den „Siegblättern“: Es ſoll an meiner 
Bereitwilligkeit, mich in dem Wahlkreiſe Neuwied⸗Altenkirchen als 
Candidat der katholiſchen Partei aufſtellen zu laſſen, um fo weniger 
fehlen, als mich angenehme Jugenderinnerungen gerade mit Ihrem 
Wahlkreiſe in Verbindung bringen. Doch auch abgeſehen hiervon, 
ſehe ich es als eine unabweisbare Pflicht an, den Weg einzuſchlagen, 
den mir die göttliche Vorſehung anweiſen wird, um nach meinen 
ſchwachen Kräften die heilige Sache der Wahrheit und des Rechts in 
dem gegenwärtigen Kampfe zu vertheidigen.“ Da man, bemerkt die 
„Köln. Ztg.“ dazu, weiß, was unter der Schlußredensart zu ver⸗ 
ſtehen iſt, ſo wied Niemand mehr über die Gründe unklar ſein kön⸗ 
nen, aus welchen die Regierung ſeiner Zeit der Wiederwahl des 
Herrn Kaufmann zum Bürgermeiſter von Bonn ihre Genehmigung 
vorenthielt. 7 

München, 1. Auguſt. [Ueber die letzten Stunden des 
baterifhen Landtags] ſchreibt man dem „Schw. M.“: „Der 
Präſident Frhr. v. Ow. gab eine Ueberſicht über die während der 
zehnmonatlichen Seſſion vollbrachten Geſchäfte, welche freilich etwas 
mager ausfallen mußte, denn in Wirklichkeit haben die beiden Par⸗ 
teien in der Kammer mehr mit einander geſtritten und gezankt, als 
gearbeitet; er ſprach dann die Hoffnung aus, daß nach Kampf und 
Streit Verſöͤhnung und Friede in den Gemüthern einkehren und walten 
möge, und ſchloß mit dem herkömmlichen Hoch auf den König. Dem 
milden ehrenwerthen Charakter des Frhrn. v. Ow. entſpricht der Aus⸗ 
druck dieſer Hoffnung allerdings, ob aber er ſelbſt an deren Erfüllung 
glaubt, das muß doch ſehr bezweifelt werden. Auch noch wahrend des 
letztmaligen Zuſammenſeins find die Geifter heftigſt aufeinandergeplatzt, 
und das jeder Gerechtigkeit und allem Herkommen widerſprechende Vor⸗ 
gehen der Clericalen bei Prüfung und Vernichtung der ihnen miß⸗ 
liebigen Wahlen hat allerdings auch auf gegneriſcher Seite ſehr ſtarke 
Ausdrücke provocirt. So rief Völk, nachdem die Wahl von Würz⸗ 
burg vernichtet, diejenige in dem Bezirke Zell aber, die unter den 
ärgſten Tumulten ſtattfand, wobei Verwandungen vorkamen, und 
gegen die Militär aufgeboten werden wußte, aufrecht erhalten 
war: „Ich wollte, ich könnte aus meinem politiſchen Leben das 
letzte Jahr austilgen, oder wenigſtens, ich hätte bei der Reichs⸗ 
Commiſſion in Berlin verbleiben können, damit ich nicht hier 
Dinge mit hätte anſehen müſſen, wegen deren mir die Schamröthe 
ins Geſicht ſteigt.“ So ſagte ferner Herz: „Seit ſechs Jahren befindet 
Dé Baiern im Rückgang feiner Entwickelung, und wenn es wahr ift, 
daß wir am Anfang von deſſen Ende ſtehen, dann wünſche ich Ihnen 
nach dem Eintritt dieſes Endes ein ruhiges Gewiſſen.“ Und Crämer 
äußerte: „Es iſt ein trauriges Zeichen, daß Sie die letzte Stunde 
noch benützen, vier Ihrer Collegen die Thüre zu weiſen; aber freilich 
ſind Sie einmal auf einer ſchiefen Ebene, und Sie thun eben, was 
Sie leider thun müſſen.“ Das ſind gewiß keine Anzeichen, welche 


zu der Hoffnung auf Verſöhnung und Frieden ermuthigen. Die 
Feinde, die jetzt Auge in Auge ſich gegenüberſtanden, werden aus⸗ 
einandergehen, aber der alte Haß wird beſtehen bleiben und in weiteren 
Kreiſen fortwühlen. 

Së München, 1. Auguſt. e des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnderwaltungen. II.] Alsbald nach Schluß der 
geſtrigen Sitzung begaben ſich die Theilnehmer an der Verſammlung mit⸗ 


teljt des von der Generaldirection der baieriſchen Verkehrsanſtalten zur Ver⸗ 
geſtellten Separatzuges nach Starnberg, wo ein reich beflaggtes 
Die Fahrt an den Ufern des herrlichen 


fügu 
Dampfboot die Gäſte aufnahm. 5 
See's währte etwa 1 Stunde, worauf man bei Leoni anlandete und die 
Rottmannshöhe, einen der ſchönſten Ausſichtspunkte GC Hier war Sei⸗ 
tens der freundlichen Gaſtgeberin für ein einfaches Mahl und ein treffliches 
as Bier geſorgt, während die Capelle des 2. Inf.⸗Regts. ausgewählte 
Stücke — Wagner ſche Compoſitionen durften natürlich nicht fehlen! — per 
trug. Der Präſident der Verſammlung toaſtirte auf die hieſige General⸗ 
direction, Herr von Sochor (Galiziſche Carl⸗Ludwigsbahn) auf die Damen, 
die ſich recht zahlreich an dem Ausfluge betheiligt hatten. Einen bezau⸗ 
bernden Anblick gewährte die bengaliſche Beleuchtung einiger Punkte des 
See's, namentlich beim Landungspunkte Leoni⸗ Gegen 10% Uhr Abends 
Abl die Rückfahrt nach Mü . ra S 
ie heutige Sitzung wurde um 9½ Uhr eröffnet. Nach Verleſung und 
Genehmigung des geſtern aufgenommenen Protocolls wurde in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten und zunächſt die Ergänzungswahl für mehrere aus den 
Commiſſianen (wegen Verkaufs und Fuſtonirung) ausgeſchiedene Verwal⸗ 
tungen vorgenommen. Von Intereſſe war dabei nur die kundgegebene 
Meinungsdifferenz darüber, ob an Stelle der Leipzig⸗Dresdener a bie 
Sächſiſche Staatsbahn oder die Preußiſche Oſtbahn in die techniſche Com: 
miſſion zu wählen ſei, ein Widerſtreit, der wohl auch in einem 
gewiſſen cauſalen Zuſammenhange mit dem Reichseiſenbahn⸗Projecte ſtehen 
dürfte. Bei der ſchriftlichen Abſtimmung trug die Sächſ. Staatsbahn den 
Sieg davon. Die zur Kenntniß der Verſammlung gebrachte Präſenzliſte et: 
giebt, was wir in Ergänzung und Berichtigung unſerer geſtrigen Notiz 
nachtragen wollen, die we von 134 Vertretern der dem Vereine 
angehörigen Verwaltungen. Nicht vertreten ſind 9 deutſche, 4 öſterreich⸗ 
ungariſche und 3 fremdländiſche Bahnen. Geraume Zeit nahm die Discuſſion 
über die Anträge auf Abänderung, bzw. Ergänzung des Vereins⸗Statuts 
in Anſpruch. ie PR Sé gefaßten Beſchlüſſe, ſoweit ſie von Intereſſe 
ſind, len dahin, einen 9 El für die Vereinsbeamten zu bilden, 
die Mittheilung der Commiſſionsbeſchlüſſe an die Verwaltungen der geſchäfts⸗ 
führenden Direction zu N u. dgl. m. Das ganze Statut gelangte 
in der neuen Redaction zur Annahme. Die Commiſſionsberichte über die 
techniſchen Vereinbarungen über den Bau der Hauptbahnen und die Grund⸗ 
üge für die Geſtaltung der Secundär⸗Bahnen ſowie über Herbeiführung einer 
ins anerkannten Claſſification für Eiſen und Stahl wurde durch En bloc: 
Annußhme der geſtellten Anträge erledigt, indem man die Sorgfalt und 
Präciſion, mit welcher die Berichte ausgearbeitet ſind, anerkannte und eine 
eingehendere Berathung derſelben in diefer Verſammlung für inopportun er⸗ 
achtete. — Als Ort für die nächſtjährige Generalverſammlung, welche Ende 
Juli ſtattfinden ſoll, wurde Haag gewählt. 
Um 1 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Sitzung und damit die diesjährige 


Verſammlung, nachdem derſelbe vorher dem Danke der Anweſenden gegen 


die Generaldirection der bairiſchen Verkehrsanſtalten für deren außerordent⸗ 
liche Mühewaltung Ausdruck gegeben hatte. 
Aus Elſaß⸗Lothringen, 1. Auguſt. [Rückkehr von Op⸗ 
tanten.] Bekanntlich haben viele von denen, welche in den Jahren 
1872 und 1873 für Frankreich optirt und dorthin ihren Wohnſitz 
verlegt hatten, das ſehnliche Verlangen, nach ihrer alten Heimath zu⸗ 
rückzukehren, zumal in dem nicht ſeltenen Falle, wo ſie einen Theil 
ihrer Familie hier zurückgelaſſen haben. Dieſes Verlangen iſt um ſo 
erklärlicher, als bei der damals allgemein verbreiteten Anſchauung die 
Optirenden ſicher geglaubt hatten, daß die deutſche Occupation nicht 
lange andauern würde. Nachdem man ſich jedoch allmälig von dem 
Gegentheile überzeugte, waren zahlreiche Geſuche um Wiederverleihung 
der elſaß⸗lothringiſchen Staatsangehörigkeit eingegangen, deren Geneh⸗ 
migung jedoch namentlich in der letzten Zeit von der Regierung viel⸗ 
fach beanſtandet wurde. In einer der letzten Sitzungen des Landes⸗ 
Ausſchuſſes kam dieſer Gegenſtand zur Sprache. Von allen Seiten wurde 
der Wunſch ausgeſprochen, daß man dieſe Rückeinwanderung fo viel wie 
möglich erleichtern möge. Der Vertreter der Regierung machte geltend, daß 
niemand einen rechtlichen Anſpruch auf Naturaliſation habe, und daß 
unter den obwaltenden Verhältniſſen damit um ſo ſtrenger verfahren 


werde müſſe, als die Regierung vielfach alle Veranlaſſung habe, unbe⸗ 


quemen Elementen die Verleihung der Staatsangehdrigkeit zu permet: 
gern. Wir geben zu, bemerkt dagegen mit Recht die „Magd. Ztg.“ 
— daß man damit einigermatzen vorſichtig ſein muß, allein bei den 
ſich ſtets beſſernden Verhältniſſen kann man ohne Gefahr möglichft zu⸗ 
vorkommend ſein; die vielen in Folge der Einverleibung zerriſſenen 
Familienbande tragen natürlich nicht zur Beſänftigung der Gemüther 
bei. 
Militärdienſt zu entgehen, ins Ausland begeben. Die Meiſten von 
ihnen würden gern zurückkehren, wenn ſie nicht die Vollſtreckung der 
wider fie wegen Entziehung der Militärpflicht erkannten Strafen fürch⸗ 
teten. Aus dieſem Grunde halten wir es für unſere Pflicht, darauf 
hinzuweiſen, daß ſolche junge Leute, ſobald ſie ſich bei der Kreiserſatz⸗ 
behoͤrde melden, ganz ſicher auf Begnadigung rechnen können. Es 
wäre ſehr zu wünſchen, daß dies in weiteren Kreiſen bekannt würde. 


Italien. 

Nom, 29. Juli. [Sieg der italieniſchen Regierung im 
Senat. — Italieniſche Parteiverhältniſſe. — Aus dem 
Vatican.] Man ſchreibt der „P. C.“ von hier: Das Reſultat der 
Senats⸗Abſtimmung über die Regierungsvorlage, betreffend die zoll⸗ 
freien Depots, iſt bekannt. Weniger bekannt dürfte das Couliſſenſpiel 
ſein, welches vorausgegangen iſt, um 114 Votanten zu Gunſten der 
Regierung zuſammenzubringen. Es iſt natürlich, daß die Regierung 
eine Preſſion ausüben mußte. So wurden alle höheren Beamten, 
welche Mitglieder des Senates find, höflichit aufgefordert, im Senate 


zu erſcheinen und in der That bot die betreffende Sitzung ein ſeltenes 
Neunzigjährige Greiſe und Blinde ließen ſich zur Tribüne 


Schauspiel. 
tragen oder führen. Man ſah Senatoren, die ſeit der Ueberſiedlung 
der Regierung nach Rom aus religiöſen Skrupeln noch niemals 
inmitten des Senates erſchienen waren. Von Paris, der 
Schweiz, Savoyen waren die Pairs herbeigeeilt und ſelbſt der erſte 
General-Adjutant des Königs, Cavaliere Medici, hatte feinen. Aufent⸗ 
halt in den Alpen verlaſſen, um dem Geſetzentwurfe über die zollfreien 
Depots zum Siege zu verhelfen. Die Gegner der Regierung verlangten 
um jeden Preis die Einbringung eines Proteſtes gegen die neuerliche 
Abſtimmung, ſowie gegen die Sprache der miniſteriellen Blätter. Im 
entſcheidenden Momente jedoch gewann die Weisheit der Alten die 
Oberhand. Niemand wagte das Wort zu ergreiſen. Nach einer 
kurzen Rede Depretis', die einer Entſchuldigung ähnlich ſah, ſiegte 
die Regierung mit einer ſehr geringen Majorität. Es iſt klar, daß 


Namentlich hagen ſich viele Militärpflichtige, um dem deutſchen 
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hiernach d g für nicht be fühlen kön 

und obwohl fe die allgemeinen Wahlen vorbereitet, jo ſteht ihr der 
Entſchluß, es zu denſelben kommen zu laſſen, noch nicht ganz feſt. 
KR Der Grund dieſer Unſchlüſſigkeit iſt ein ſehr einfacher. Die Regierung 
wird bekanntlich von einer Deputirtengruppe der äußerſten Linken 
unterſtützt, worunter ſich auch mehrere Republikaner befinden. Dieſer 


Partei zu Liebe traf Nicotera drakoniſche Maßregeln gegen die dem 
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früheren Cabinete ergebenen Beamten. Dies ſcheint noch nicht ge⸗ 
nügend befriedigt zu haben. Bertani, derſelben Parteigruppe an⸗ 
gehörend, hielt neulich in Rimini eine Rede an ſeine Wähler, in 
welcher er offen herausſagte, daß Miniſter Nicotera nicht ſo monarchiſch 
geſinnt ſei, als man glaube, und daß er eines Tages den Intereſſen 
der Partei Bertani's förderlich fein könnte. Gleichzeitig platdirte Ber: 
` Zant für Abſchaffung des Senates und Staatsrathes. — Dieſe Rede 
machte einen ſehr üblen Eindruck auf die öffentliche Meinung, welche 
nunmehr das kategoriſche Verlangen ſtellt, das Miniſterium möge ſich 
ſofort für oder gegen dieſe republikaniſche Gruppe erklären, damit man 
Er weiß, woran man 10. — Andererſeits find dadurch die Prophezeiungen 
der unter der Führung Peruzzi's ſtehenden Partei in Erfüllung gegangen. 
Die toscaniſche Gruppe erklärt, daß ſie wohl Vertrauen in 
Nicotera habe, verlangt aber, derſelbe möge ſich offen von der 
äußerſten Linken losſagen und eine gemäßigte Majorität mit Ricaſoli 
und Peruzzi bilden. Es ſteht alſo zu beſorgen, daß die Toscaner, 
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von ihr abwenden könnten, wenn ihnen nicht zwei Portefeullles 
zur Verfügung geſtellt werden. Allerdings, eine armſelige Politik! 
— Thatſache bleibt es, daß die Regierung aus der letzten Senats⸗ 
Abſtimmung nicht ſtärker hervorgegangen iſt. Während der Ferien wird 
ſie Dë jedenfalls nach einem Mittel umſchauen müſſen, um ihr Anſehen 
wieder zu heben. Findet ſie kein ſolches, wie beiſpielsweiſe eine außer⸗ 
parlamentariſche Kriſe, indem. fie ſich auf die Rechte ſtützt, jo wird fie 
kaum Kraft und Muth beſitzen, die allgemeinen Wahlen an ſich heran⸗ 
treten zu laſſen. Vor Allem iſt es aber abſolut nothwendig, daß die 
Miniſter Nicotera und Zanardelli ihre Freundſchaft mit den Republi⸗ 
klanern öffentlich desgvouiren. — Die Königin Iſabella ſoll ſich durch 
Vermittelung einer befreundeten Perſönlichkeit neuerdings mit der Bitte 
an den Papſt gewandt haben, Se. Heiligkeit möge bei ihrem könig⸗ 


E Madrid geſtattet werde, denn der König brauche ihre Rathſchläge. — 
Der Papſt verweigerle entſchieden jede Intervention und ließ der Königin 
ſagen, es ſei gut, daß ſie nicht nach Spanien gehe. 
K [Proceß.] Am 15. Auguſt endlich ſoll vor dem Aſſiſenhofe in Bo⸗ 
llogna der famoſe Proceß gegen den Marcheſe Mantegazza zur Ver⸗ 
handlung kommen. Die Fälſchung der Unterſchriften des Königs 
und des Kronprinzen von Italien auf mehreren Wechſeln und anderen 
unter dieſen falſchen Zo ſcontirten Effecten d Bologna, Mailand und 
anderwärts, und die Anfertigung angeblicher Vollmachten, Offerten und der 
zu ihrer und der Unterſchriften Beglaubigung verwendeten Siegel, das ſind 
die Haupfpunkte der Anklage. Mantegazza ſoll geſtändig fein, und zu ſeiner 
` eh ung bringt derſelbe vor, gegründete Hoffnung gehabt zu haben, 
jene echte und Eſßecten mit Hilfe des anſehnlichen Gewinnes, welcher ihm 
aus einem Geſchäfte erwachſen ſollte, das er mit der Stadt Neapel verhan⸗ 
derlte, vor der Verfallszeit aus der Circulation Get u können. „Es ſoll, — 
* I nie E BEIDEN Een — circa eine halbe Million Lire fein, welche ſich 
4 tanteganza durch feine Fälſchungen dend dle und die Volksbank in Bologna 
mit 200,000 Lire, ein gewiſſer Pezzoli aus Mailand mit 150,000 Lire und endlich 
um eine kleinere Summe der Commendatore Balduino vom Credito Mobi⸗ 
lliare Italiano Geh fein; des Letzterem Unterſchrift ſoll, der Anklage 
9 Se ebenfalls gefälſcht fein. Als Staatsanwalt wird der Cavaliere 
Venturi, einer der tüchtigſten Subſtituten der General⸗Procuratur, und als 
lleitender Präſident des Verfahrens jener Herr Muratori fungiren, welcher 
ſeinerzeit in dem Proceſſe gegen die „Meſſermörder“ präſidirte. Die Ber: 
tlheidigung hat der Deputirte Panattoni übernommen. Die vorzuladenden 
Zeugen find ſehr zahlreich und für die 1 allein einige dreißig, unter 
welchen ſich der Duca Melzi aus Mailand, Commendatore Rattazzi, Com⸗ 
mandatore Balduino, der Oberſt Bagnasco, einer der Königlichen Flügel⸗ 
Aicſjutanten, und dann jene Herren befinden Ka welche Anfangs hier in 
Beologna verhaftet, dann aber wieder freigelaſſen wurden, nämlich der Conte 
Gommi⸗Flamiſt, der Ingenieur Ferlini, der Advocat Polli und Andere, 
welche allem Anſcheine nach in gutem Glauben die Scontirung von vier 
Bechſeln bei der hieſigen Volksbank vermittelten und dafür insgeſammt eine 
Gratification von circa 10,000 Lire erhielten. 


Frankreich. f 
dë © Paris, 31. Juli. [Senats⸗Commiſſion. — Wahl. — 
Iſabella. — Aus dem Orient.] Heute Nachmittag iſt die 
Senats⸗Commiſſton für das Bürgermeiſtergeſetz zuſammengetreten und 
hat ſich faſt einſtimmig (mit 8 gegen 1 Stimme), gegen die Vertagung 
dieſes Geſetzes ausgeſprochen. Man fieht alſo jetzt klarer, worauf die 
RK: Reaction hinauswill. Bisher ſchien ſie die Vertagung der Reform zu 
ihrer Aufgabe gemacht zu haben; da dieſer Plan aufgegeben iſt, wird 
ſie jetzt zweifelsohne ihre Anſtrengungen gegen den Art. 3 des Bürger⸗ 
mueieiſtergeſetzes richten, d. h. gegen die Beſtimmung, daß alle Gemeinde: 
räthe Frankreichs neu zu wählen find. Die Regierung ihrerſeits wird, 
wie gemeldet, für dieſe Beſtimmung wie für den Reſt des Geſetzes 
eintreten. Eigenthümlich genug iſt übrigens das Verhalten der re⸗ 
actionären Parteien dieſem Geſetz gegenüber. Die einen erklären das: 
ſelbe für zu liberal, indem es in den meiſten Gemeinden der Regie⸗ 
rung die Ernennung der Bürgermeiſter entziehe und fo die Gentral- 
"8 gewalt ſchwäche; den anderen iſt es nicht liberal genug; noch andere 
ſind aufrichtig oder cyniſch genug, den wahren Grund zu bekennen, 
welcher die Rechte des Senats abhält, das Geſetz zu votiren. Es iſt 
einfach dieſer, daß die Kammer daſſelbe votirt hat. Auch wenn es 
ganz anders lautete, würden die Feinde der Republik es verwerfen, 
blos um der Deputirtenkammer zu widerſprechen. — Heute ſoll im 
Senat von St. Vallier die Wahl eines lebenslänglichen Senators an 
Stelle Caſ. Périer's für den 9. Auguſt beantragt werden. Der 
Candidat der Linken iſt jetzt Dufaure. Er hat, wie es heißt, 
angenommen und ſeine Wahl wird als ſicher betrachtet, denn 
die Conſtitutionellen vom rechten Centrum haben, wie man 
verſichert, bereits verſprochen für ihn zu ſtimmen. Bekanntlich ſteht Du: 
flaure bei der lericalen Coalition weit beſſer angeſchrieben, als feine Collegen 
de Marcere und Waddington, und ſeine letzte Rede in der Kammer 
gelegentlich der Debatte über das Unterrichsbudget hat die Clericalen 
ſehr erbaut. — Die Deputirten und Senatoren beſchäftigen ſich ange 
llegentlich mit der Ferienfrage. Die drei Gruppen der Linken beſchloſſen 
heute, die Vertagung vom 10. Auguſt bis zum 6. November zu er: 
langen. Vermuthlich werden indeß die Ferien nicht fo lange dauern. 
In der äußerſten Linken ſpricht man davon, ein Ueberwachungscomite 
(eomité de vigilence) für die Dauer der Vertagung einzuſetzen. 
1 Mehrere republikaniſche Blätter nehmen es ſehr übel auf, 
daß die Regierung den Abſchieds⸗ und Dankesbrief der Er: Ko: 
nigin Iſabella an den Marſchall⸗Präſidenten und die franzöſiſche 
Nation im Amtsblatt und zwar an der Spitze deſſelben veröffentlicht 
hat. Die „République“ bemerkt dazu: Es iſt das eine ungewöhn⸗ 
liche und wunderliche Thatſache, die wir uns ſchwer erklären können. 
So hoch die ehemalige Königin von Spanien in den Regierungskreiſen 
geſtellt ſein mag, ſo iſt ſie doch nur eine Privatperſon. Die Exkönigin 
ſagt, daß ſie ihre Wohnung, das Hotel Baſilewski beibehält, denn ſie 
rechnet darauf, nach Frankreich zurückzukehren. Die Sache iſt uns 
gleichgiltig, aber es iſt das kein Grund, aus der erſten Seite des 
Amtsblattes eine Beilage des „Oeffentlichen Anzeigers“ zu machen, 
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n, Hotel B verkaufen 

sor Patrocinia, ſchreibt fie, iſt zu gütig, wenn fie den Franzoſen 
für ihre Gaſtfreundſchaft dankt. Es giebt Verbrechen, welche durch die 
Auslieferungsverträge nicht vorgeſehen ſind. Diejenigen, welche ſie be⸗ 
gangen haben, können ungeſtraft durch die ganze Welt gehen; das Ge⸗ 
ſetz beſchützt ihre Perſonen; ſie haben nur die allgemeine Verachtung 
zu befürchten. Einer der zahlreichen Diener der Exkönigin, Herr 
Marfori, hat in Frankreich die nämliche geringſchätzige Gaſtfreundſchaft 
genoſſen. Wird er auch den Franzoſen durch das Amtsblatt danken? 
Die „Opinion“ meint, daß der Ausdruck der Erkenntlichkeit, welchen 
Iſabella von Bourbon an die Franzoſen zu richten beliebt, bei dieſen 
nicht wenig Erſtaunen hervorrufen wird. Das franzoͤſiſche Volk habe 
die vertriebene Fürſtin reſpectirt; aber ſicherlich ſeien ſeine Sympathien 
immer denjenigen zugewandt geweſen, welche die Dame der 
Muße des Privatlebens zurückgegeben haben. — Die letzten Nach⸗ 
richten aus dem Orient haben die hieſige politiſche und Ge⸗ 
ſchaftswelt in entſchieden ſchlechte Laune verſetzt. Auf die 
militariſchen Niederlagen der Türken legt man weniger Ge⸗ 
wicht als auf die Unſicherheit der diplomatiſchen Lage. Die „Döbats“ 
hegen die Befürchtung, daß die Mächte den rechten Augenblick zum 
Einſchreiten verpaſſen werden. Sie ſchildern die allenthalben vorge⸗ 
nommenen Rüſtungen, die in Rußland herrſchende Aufregung und 


welche momentan der Linken ihre Unterſtützung liehen, ſich plötzlich[ fügen hinzu: „Wird die ruſſiſche Regierung noch lange dem wachſen⸗ 


den Drucke der öffentlichen Meinung widerſtehen können? Wir wün⸗ 
ſchen es, aber es wäre Zeit, daß man ſich beeilte. Ohne zu peſſimiſtiſch 
zu ſein, muß man den jetzigen Augenblick als ſehr kritiſch anſehen. 
Da die Feindſeligkeiten kein ſofortiges oder baldiges Reſultat geben 
oder in Ausſicht ſtellen, ſo iſt es dringend nöthig, daß die Diplomatie 
das Wort ergreife. Sonſt könnte die allzu geſpannte Lage Oeſterreichs 
und Rußlands für Europa Abenteuer oder Kataſtrophen herbeiführen. 
Es liegt im Intereſſe aller Mächte, eine ſolche Gefahr zu beſchwören.“ 
Der „Temps“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß die Mächte den 
pſychologiſchen Moment der Dazwiſchenkunft noch nicht für gekommen 
halten, daß derſelbe im Gegentheil noch ziemlich entfernt ſcheine. Die 
Börſe beunruhigte ſich heute über ein von Brüſſel gekommenes, ſehr 
unzuverläſſiges Telegramm, wonach Rumänien 20,000 Mann in's 


lichen Sohne die Initiative ergreifen, damit ihr die Rückkehr nach] Feld geſchickt hätte. 


O Paris, 1. Aug. [IAus der Kammer. — Ex⸗Königin 
Iſabella. — Denkmal. — Ankunft.] Das AUnterrichtsbudget 
iſt endlich geſtern nach einer eingehenden, ruhigen und ernſthaften 
Debatte votirt worden. Bis zum Schluſſe trat das vollkommenſte 
Einverſtändniß zwiſchen dem Unterrichtsminiſter und der Mehrheit zu 
Tage; man muß der neuen franzöſiſchen Kammer zum Ruhme nad): 
ſagen, daß ſie die Wichtigkeit der öffentlichen Erziehung für ein Land, 
in welchem das allgemeine Stimmrecht herrſcht, begriffen hat. Auf 
allen Unterrichtsgebieten ſind bedeutende Verbeſſerungen angebahnt 
worden; der Miniſter hatte den Eifer der Verſammlung eher zu mäßigen 
als anzuſtacheln. Den bemerkenswertheſten Theil der geſtrigen Ver⸗ 
handlung bildete die Debatte über ein Amendement Guichard's. 
Darnach ſollte die Unterſtützung für diejenigen Gemeinden, welche den 
unentgeltlichen Elementar⸗Unterricht eingeführt haben, von 600,000 
Francs auf 1% Millionen erhöht werden. Mehrere Redner, nament⸗ 
lich Cochery, ſetzten auseinander, welche Grundſätze bisher bei Sub⸗ 
ventionirung dieſer Gemeinden beobachtet worden. Im Jahre 1867 
ſicherte ein Geſetz ihnen die Unterſtützung Seitens des Departements, wenn 
ihre eigenen Mittel nicht ausreichen oder Seitens des Staates, wenn das De⸗ 
partement keinen Zuſchuß liefern konnte. Der kaiſerliche Unterrichtsminiſter 
Mege erließ aber eine Verfügung, welche dies Geſetz umging. Es 
wurde darin der Grundſatz aufgeſtellt, daß nur diejenigen Gemeinden 
einen Zuſchuß vom Staate erhalten, denen vorher eine Unterſtuͤtzung 
vom Generalrath ihres Departements gewährt worden. Mit anderen 
Worten: man unterſtützte nur die reichen Departements und die armen 
gingen leer aus. Daher kam es, daß der im Budget gewährte Staats: 
credit mitunter nicht völlig erſchöpft wurde. Dieſe ſeltſame Verfügung 
iſt bis heute in Kraft geblieben und auf ihre Beſeitigung vorzüglich 
zielte das Guichard'ſche Amendement ab. Der Zweck wurde auch er⸗ 
reicht; um das budgetariſche Gleichgewicht nicht zu ſtören, reducirte 
Guichard ſelbſt den gefordertrn Zuſchuß auf die geringe Summe von 
5000 Fr., und indem die Kammer dieſen Credit mit 301 gegen 136 
Stimmen bewilligte, gab ſie dem Wunſche Ausdruck, daß die bewilligte 
Summe erſchöpft und überſchritten werde. Es heißt, daß die heute 
beginnende Discuſſion über das Kriegsbudget ruhiger verlaufen wird, 
als man Anfangs glaubte, daß der Finanzminiſter Léon Say als Ver⸗ 
mittler zwiſchen dem Kriegsminiſter und der Budgeteommiſſion auf: 
getreten iſt und daß der erſtere auf einige ſeiner Forderungen verzichtet, 
wogegen die Commiſſion bereit iſt, ihre Oppoſition zu mildern. Der 
Senat beſchäftigte ſich geſtern blos mit Geſchäftsvorlagen, wonach er 
ſich bis Donnerstag vertagte. Unter Anderem nahm er den Entwurf 
der Poſtverträge mit Holland und mit Peru an. Von der Wahl 
eines Nachfolgers für Caſimir Perier iſt noch nicht die Rede geweſen 
und es iſt möglich, daß dieſelbe erſt nach den Ferien ſtattfinden wird, 
Dufaure's Candidatur aber iſt definitiv; fie wurde dem linken Centrum 
geſtern officiell angezeigt. Auch der Gatineau'ſche Antrag betreffs Ein⸗ 
ſtellung der Communard⸗Proceſſe ſcheint erſt nach den Ferien zur Ver⸗ 
handlung kommen zu ſollen; die Landesvertreter fühlen das Bedürfniß, 
von Verſailles baldmöglichſt Abſchied zu nehmen. — Man weiß, daß 
die Intranſigenten in Batignolles und Belleville Verſammlungen von 
Wählern veranſtaltet haben, worin die republikaniſche Partei der 
Kammer und namentlich Gambetta ſcharf getadelt wurden. 
Die vernünftigen Republikaner mißbilligen natürlich dieſe Kund⸗ 
gebungen ſehr; unter den Deputirten haben ſie einen ſchlechten 
Eindruck hinterlaſſen. Gambetta und die anderen Pariſer Ver⸗ 
treter, die von den Intranſigenten aufgefordert worden, ſich per⸗ 
ſöͤnlich wegen ihrer Mäßigungspolitik zu rechtfertigen, werden ſchwerlich 
dieſer Einladung Folge leiſten; dagegen beabſichtigt der republikaniſche 
leader, wie es heißt, während der Ferien in den Departements einige 
Reden zu halten. um ſeine und ſeiner Freunde Politik in der Kammer 
zu vertheidigen. — Der „Figaro“ glaubt zu wiſſen, daß die Ver⸗ 
öffentlichung von Iſabellens Brief im „Amtsblatt“ nicht ohne alle 
Schwierigkeiten und diplomatiſche „Converſationen“ von Statten ge⸗ 
gangen, und zwar rührten dieſe Schwierigkeiten vom ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten her. Die Madrider Regierung hält darauf, der Welt begreif⸗ 
lich zu machen, daß Iſabella in Spanien als die Mutter des Königs, 
nicht aber als die frühere Königin empfangen wird, daher ihre Reiſe 
keinen politiſchen Anſtrich haben darf. Iſabella's Brief an Mac 
Mahon gab ihr aber einen ſolchen; nach längerem Hin⸗ und Herreden 


iſt, wie es heißt, ein Mittelweg gewählt worden und der Brief erfuhr! ſchlaf 


eine beträchtliche Aenderung, ehe er dem „Amtsblatt“ überliefert wurde. 
— Bei Coulmlers hat man geſtern ein Denkmal für die dort ge⸗ 
fallenen Krieger enthüllt. Der Biſchof Dupanloup hielt die Ein⸗ 
weihungsrede; mehrere Senatoren und Deputirte waren zugegen. — 
Die Wittwe des in Salonichi ermordeten Conſuls Moulins iſt hier 
angekommen. Sie wird ſich mit ihren beiden kleinen Kindern hier 
niederlaſſen. Eins dieſer Kinder zahlt 18, das andere 11 Monate. 
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Reiſeſkizzen von R. 
Schweden. Norwegen. Dänemark. N 

Bevor wir uns den ſcandinaviſchen Königreichen in der Ausſtellung 
der Haupthalle zuwenden, habe ich noch einer Beobachtung in den 
Straßen Philadelphia's Erwähnung zu thun, welche die Thatſache 
illuſtrirt, daß das Wort „unmöglich“ für den echten Yankee vollkommen 
bedeutungslos iſt. Vor wenigen Wochen beſuchte ich ein Theater an 
der Broadſtreet, in welchem heute „die Reife nach dem Monde“ ge: 
geben wird, um eine deutſch⸗amerikaniſche Sängerin, Frl. Rokohl, zu 
hören, deren Stimme einen geradezu erſtaunlichen Umfang hat. Als 
ich mich dem im mauriſchen Stil gebauten Theater näherte, bemerkte 
ich, daß ſich vor demſelben ein freier Platz befand. Geſtern kam ich 
zufällig an derſelben Stelle vorbei und mußte zu meinem Erſtaunen 
ſehen, daß ſich auf jenem freien Platze ein Rundbau von etwa 200 
Fuß Höhe erhob, mit einem Portal, das von bedeutender Höhe und 
Breite, gleichſam die Fagade deſſelben bildete. Der Bau ſah aus, als 
wäre er von braunem Sandſtein ausgeführt, allein bei näherer Be⸗ 
trachtung bemerkte ich, daß das Material aus Gußeiſen beſtand. Da 
ich mir kaum denken konnte, daß man ein Gebäude, ungefähr von 
dem Umfange der St. Hedwigskirche in Berlin, in ſo kurzer Zeit er⸗ 
richtet habe, fo fragte ich den Thürſteher, was für ein Palaſt das Tt: 
und auf welche Weiſe er an dieſe Stelle gerückt worden wäre. Der 
Mann informirte mich, etwa in dem Tone, als ſpräche er von der 
Verſendung einer Heringstonne, daß ich das „Coloſſeum“ vor mir 
habe, welches einige Tage zuvor in Newyork geſtanden, und daß man 
einfach mit der Bahn „gemovet“ hatte. 

In dieſem Gebäude werden am 26. Juni Schauſtellungen gegeben 
und nach einem Cyelus von Vorſtellungen bricht man das Coloſſeum 
wieder ab und „movet“ es nach San Franzisko. Die Sache iſt ſo 
einfach! Man zerlegt den Coloſſalbau in kleinere Stücke, verladet 
dieſe auf Eiſenbahnwagen und ſchickt ſie ſo weit man eben Luſt hat. 
Die Amerikaner ſind überhaupt groß im Fortbewegen, es iſt bekannt, 
daß man ganze Stadttheile Chicagos in die Hoͤhe hob und unter⸗ 
mauerte und bei der Gelegenheit große Bauten von einer Stelle an 
die andere ſetzte, in Milwauke ſoll man jetzt gleichfalls einen Theil der 
Stadt heben, und hier ſetzt man einen Kirchthum, der auf der linken 
Seite ſtand, auf die rechte. 

Eine ſeltſame Erſcheinung beobachtet man in Philadelphia an vielen 
Kirchenbauten, nämlich die, daß Kirchen mit ſchöner gothiſcher Fagade, 
welche bereits ſeit Jahren benutzt werden, nur einen halben Kirchthurm 
oder einen geringen Anſatz zu demſelben haben. In dieſen Fällen iſt 
die Sachlage folgende: Die Gemeinde bringt eine gewiſſe Summe zum 
Kirchenbau zuſammen und läßt ſich vom Bauunternehmer den Koſten⸗ 
anſchlag machen. Reicht nun die Summe nicht, oder wird der An⸗ 
ſchlag überſchritten, ſo erklärt die Gemeinde, der Unternehmer möge 
die Kirchen fertig bauen bis auf die Thürme. Die letzteren werden 
dann gerade gemäß der Zeichnung ſo weit gefördert, als das Geld 
reicht; iſt dies ausgegeben, ſo legt man einige Bohlen über die un⸗ 
vollendeten Thürme und ſagt: Sobald wir Geld genug beſitzen, voll⸗ 
enden wir die Geſchichte. 

Was nun die Ausſtellung der drei nordiſchen Reiche in der Haupt⸗ 
halle betrifft, ſo iſt es ſelbſtwerſtändlich, daß Völker, welche in der 
Geſchichte Jahrhunderte lang gemeinſam auftraten, auch in Bezug auf 
ihre ſoeiale und induſtrielle Entwickelung viele gemeinſame Punkte 
zeigen. So ſehen wir in drei ſtreng geſonderten Abtheilungen vor 
allem das gemeinſame Bemühen, den Ausſtellungsbeſuchern einen Be⸗ 
griff von der Eigenart der Landbewohner zu geben. Ganz vortrefflich 
gearbeitete Wachöfiguren find in die Nationaltracht gekleidet zu Gruppen 
zuſammengeſtellt und geben uns ein getreues Bild der Sitten und 
Gebräuche des Landes. So ſehen wir ein ſchwediſches Brautpaar in 
vollem Hochzeitsſtaat den Feldſtieg herabkommen. Die derbe Geſtalt 
des Weibes iſt von einem rothen Flanellrock, den eine ſchön geſtickte 
Schürze bedeckt, und einer bunten Jacke umkleidet, welche das grob ge⸗ 
ſponnene Leinenhemd ſichtbar werden läßt. Ihr hellbraunes Haar iſt 
von der kupfernen Krone bedeckt, und um Hals und Schultern trägt 
ſie breite Ketten, welche auf die Bruſt herabfallen und hier eine Reihe von 
Schaumünzen, Silberkapſeln und Schmuckſtücken zuſammenhalten. Der 
Bräutigam ftügt die derbe Hand auf einen Artſtock, trägt ein dunkelrothes 
Wamms, kurze Hoſen, bunte Zwickelſtrümpfe und derbe Schuhe und auf 
dem Kopf einen rauhaarigen ſchwarzen Cylinderhut, unter dem ein 
kräftiges joviales Männergeſicht hervorlacht. Eine andere Gruppe zeigt 
uns, wie ein junger Burſch, von einigen drallen Bauerdirnen begleitet, 
in die Werkſtatt eines Uhrmachers auf dem Lande tritt, um ſich ſeine 
Uhr repariven zu laſſen. In der Stube eines ſchwediſchen Bauern⸗ 
hauſes, das aus glattem Fichtenholz gezimmert iſt, lieſt ein alter Grau⸗ 
kopf ſeiner Lebensgefährtin aus der Bibel vor und an der anderen 
Seite wird uns ſchwediſches Familienglück veranſchaulicht. Dieſe and 
viele andere Gruppen ſind ſo vortrefflich ausgeführt und geben uns ein 
ſo treues ungeſchminktes Bild des ſchwediſchen Landlebens, daß man 
die Empfindung hat, als ſei die Ausſtellung dieſer Abtheilung auf 
ſchwediſchem Grund und Boden gebaut. In der Norwegiſchen Ab⸗ 
theilung ſehen wir Genrebilder aus Lappland. Da geht beiſpielsweiſe 
eine ganz kleine Lappenfamilie in vollem Staat zum Miſſionshaus. 
Der kleine Mann bat Dë in eine Art von bunter Phantafie-Uniform 
gekleidet und ſo viele Waffen über die Schulter und um die Hüfte 
gehängt, daß man glauben ſollte, er wolle eine Welt erobern. Weiter: 
hin ſehen wir Lappen im Schnee. Eine Leinwanddecoration ſtellt 
einen Schneeſturm dar, und in dieſem Rahmen hält ein bis über die 
Ohren in Pelz gekleideter Lappe, in feinem ſchmalen Rennthierſchlitten, 
um ſich von einem Weibe für ſeine Pfeife Feuer auszubitten. Das 
Weib iſt ſchwer vom Manne zu unterſcheiden, denn es iſt ganz wie 
jener in Pelz gekleidet, hat dieſelben Triefaugen wie jener Herr der 
Schöpfung und raucht nach Männerart den beizenden Tabak.“ Ein 
Kennzeichen nur verräth das Weib und die Mutter, und das iſt ein 
Säugling, den ſie in eine Tragbahre von der Form eines Kahnes 
gebettet über den Rücken gehängt hat. Die ganze Art iſt von zwerg⸗ 
haft kleiner Geſtalt, krummbeinig und triefäugig. Die rauhen Nord⸗ 
ſtürme laſſen in jenen Schneegefilden nur Strauchwerk aufkommen, 
feinen Baum, auch die menſchliche Race bleibt hier knorriges Geſtrüpp. 

Die däniſche Abtheilung, welche durch hohe Wände und ſchwere 
Portieren fo geheimnißvoll umfriedigt iſt, daß man in den Sien 
Salon einer Familie zu treten glaubt, ſchildert dem Beſchauer gleich⸗ 
falls in plaſtiſcher Darſtellung das Leben däniſcher Mitbürger, die im 
eisumſtarrten Grönland zu wohnen verdammt find. Eine Hütte, halb 
in die Erde gegraben und halb von Raſen bedeckt, beherbergt eine 
grönländiſche Familie, deren zahlreiche Mitglieder alle auf einer Pritſche 
ſchlafen. Bekanntlich gehen viele geduldige Schafe in einen Stall, 
dieſe Wahrheit bethätigen die Grönländer. Je rauher und tyran⸗ 
niſcher in einem Länderſtrich die Elemente auftreten, deſto geduldiger 
und anſpruchsloſer wird der Menſch. Die Fiſcherboote mit den langen 
Schnäbeln, die Ruder, Netze, Hausgeräthe, Waffen und Handarbeiten 
der Grönländer ſind alle in einer Gruppe zuſammengeſtellt, und viele 
Dinge, namentlich die Angeln und Aexte, erinnern an die Arbeiten 
der nordamerikaniſchen Indianer. ` 5 

Zu der Induſtrie der ſkandinaviſchen Länder übergehend, fällt uns 
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in erſter Linie der große Reichthum an Gu en, S 
Stahl aus Schweden 55 Norwegen in ge u 
diſchen Abtheilung find hochragende Säulen aus Stabeiſen und Guß⸗ 
ſtahlſchienen aufgeführt, und Norwegen hat das Vordertheil eines 
Wickinger Drachenſchiffs mit den Producten feiner Eiſeninduſtrie be⸗ 
frachtet. Am bemerkenswertheſten ſind hier der ſchwediſche Motala⸗ 
ſtahl und der Sandwick⸗Beſſemerſtahl, deſſen Reinheit ſo groß iſt, daß 
ſeine Stahlringe ſich eher unter den Schlägen gewaltiger Hämmer in 
kaltem Zuſtande wie eine Cravattenſchleife biegen laſſen, als daß fie 
brechen. Die Motalafabriken ſtellen Platten zur Anfertigung von 
Dampfkeſſeln aus und behaupten, daß ſeit dem Beſtehen ihrer Werke 
noch nie ein Keſſel aus jenem Material geplatzt ſei. Ein Fabrikant, 
welcher ſchmiedeeiſerne Nägel anfertigt, bat feine Producte derart zu: 
ſammengeſtellt, daß ſie den Körper eines Rennthiers vorſtellen. Dieſe 
Gruppen find beſonders reich, und man findet in ihnen Stahlgeſchoſſe 
von gewaltigen Dimenfionen, ebenſo die Verſchlußſtücke zu großen 
Hinterladern und eine Walze aus Beſſemerſtahl von 13 ½ Fuß Länge 
und 16 Zoll Durchmeſſer. 

Sehr reichhaltig ſind ferner alle drei Abtheilungen an feinem 
Pelzwerk, das auch in geſchmackooller Weiſe verarbeitet if. Da mußte 
der weiße Polarbär ſein langhaariges Fell ſo gut zu warmen Fuß⸗ 
decken hergeben, wie fein College, der ſchwarze Höͤhlenbewohner Peß, 
der an ſchaurigen Wintertagen an den Tatzen ſaugt und in tiefen 
Schlaf verſinkt. Wahrhaft geſchmackvolle und überaus reiche Decken 
wurden hier aus der weichen Daunenhaut nordiſcher Vögel und Enten ge⸗ 
bildet, die man nach den Farben derart zuſammenſtellte, daß eine 
— Een 3 Auch buntfarbene Bordüren ſind 
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Von ſchwediſcher und däniſcher Seite iſt dann weiterhin recht Gr: 
freuliches auf dem Gebiete der Kunſttöpferei geleiſte. Die Schweden, 
welche im Laufe des 16., 17. und 18. Jahrhunderts vielfache An: 
regung aus Frankreich und Deutſchland erhielten, haben das, was ſie 
in der Porzellanmanufactur, namentlich aber in der Anfertigung gla⸗ 
ſirter Thonwaaren, gelernt, treulich feſtgehalten und theilweiſe auch 
ſelbſtſtändig erweitert. Die meiſten Stücke, welche wir in der ſchwe⸗ 
diſchen Abtheilung ſehen, tragen die Formen der beiden letzten Jahr⸗ 
hunderte. Bekanntlich ſehen wir Deutſche uns, ſoweit wir nämlich 
auf den Gebrauch von Kachelöfen angewieſen ſind, nach Befreiung 
von den Einftüſſen der klaſſiſchen Richtung, die ſich zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts noch geltend machte, und wir wollen den marmorweißen 
Kachelofen, welcher ganz im Widerſpruch mit den farbenreichen Ta⸗ 
peten und Portieren unſerer Zimmer ſteht, durch einen farbigen erſetzt 
haben. Wer das Germaniſche Muſeum in Nürnberg durchſchreitet und 
die ſchöͤnen farbigen Kachelöfen unſerer Vorfahren fieht, wird Dé ge: 
ſtehen, daß dieſe verbannten Geſchöpfe beſſer in die farbenreiche Welt 
der Gegenwart paßten, als ihre klaſſiſch geformten Nachfolger. Die 
Schweden haben trotz des Einfluſſes, welchen Thorwaldſen auch auf 
ihre Geſchmacksrichtung ausübte, niemals den farbigen Kachelofen fallen 
laſſen, ſondern denſelben mehr und mehr in Form und Farbe zu ver⸗ 
beſſern geſucht, und heute iſt die Centennialausſtellung durch drei ganz 
prächtige Exemplare dieſes Induſtriezweiges von Stockholm aus be⸗ 
ſchickt worden. Der erſte hat eine runde Form und weiße Grund⸗ 
farbe. Die Bekrönung des Ofens und ein aus der Fläche tretendes 
Ornament ſind mit lichtfarbener Glaſur bedeckt. Ein Prachtſtück großen 
Stils iſt ferner ein Rococo-Dfen mit zwei Kandelabern, bei welchen 
ein helles Blau den Grundton bildet. Mr. Henry Aſtor von New⸗ 
Vork hat dieſe ſchönen Arbeiten an ſich gebracht. Auch ein dunkel- 
brauner Kachelofen mit grüner Verzierung iſt recht ſehenswerth. Die 
elen Se 228 da: Daten und Majolikas auf den 
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große Urbinovaſen kommen ſelten höher als 12 Dollars zu ſtehen. 

Einige recht geſchmackvolle Fontainen aus Fayence ſprudeln ihre 
Waſſer munter aus dem gewundenen Horn eines Tritonen, welches 
ſich oben zu einer runden Schale erweitert. Das grüne Sockel der 
Fontaine hat an den Seiten Grotten, in denen ſich Najaden baden, 
oder ein Sänger die Harfe ſpielt, oder Neptun ſeinen Dreizack ſchwingt. 
An dieſer Arbeit iſt Erfindung, Form und Farbengebung zu rühmen, 
allein man Debt, wie wenig Fayenceſtücke äußeren Einwirkungen aus⸗ 
geſetzt werden dürfen. Eine dieſer grünen Fontainen wurde vollkom⸗ 
men heil in Betrieb geſetzt und am Tage darauf hatte ſie einen Riß, 
und das Waſſer zerfiört jetzt langſam die ganze obere Schale. 

Unter der Porzellangruppe finden wir zumeiſt Statuetten nach 
Thorwaldſen und antiken Vorbildern in Biscuitmaſſe ausgeführt, und 
Vaſen von gleichem Material, welche zierlich geflochtene Deckel und 
farbloſes Blumenornament von ſubtilſter Arbeit zeigen. Die Sta⸗ 
tuetten aus Biscuitmaſſe kommen dem weißen Marmor ſo nahe, als 
dies nur irgendwie erreichbar iſt, auch die Vaſen bringen aus einiger 
Ferne eine vollkommene Täuſchung hervor, allein leider dauert die 
Herrlichkeit nicht lange, denn in das zarte Geflecht und die feinblättri⸗ 
gen weißen Blumen ſetzt ſich der graue Staub, und der iſt ſchwer 
wieder zu entfernen. So ſieht ſolch eine Vaſe nur in den erſten 
Tagen rein aus und zeigt einen durchleuchtenden Glanz, ſpäter wird 
ſie gen und ſchmutzig und um die Marmorpracht it's für immer 
geſchehen. 

Der Idealismus der Thorwaldſen'ſchen Kunſtricht 
Landsleute am ſtärkſten nachgewirkt, und ſo ſehen GER IG, db 
Abtheilung, ſoweit dies die Kunſttöpferarbeiten angeht, faſt nur Stücke 
von antikem Charakter. Seltſamerweiſe hat die foi. Porzellanmanu⸗ 
factur Dë gar nicht an der Ausftellung betheiltgt. Was vorhanden 
iſt, find Terrakotten und die in überaus ſtarker Zahl und Mannig⸗ 
faltigkeit. Vorzugsweiſe hat die Kopenhagener Firma Ipſens Wittwe 
eine reiche und ſchöne Collection eingeſchickt. Es ſind meiſt Urnen, 
etruriſche Vaſen, Opferſchalen und Schüſſeln, die ſich in reichſter Aus⸗ 
wahl und allen Farbenſchattirungen vom dunkelſten Roth bis zum 
lchteſten Gelb dem Blicke bieten. Bewundernswerth find die reinen 
Anien der äußeren Form. Die Flächen der Geſchirre find fo glatt 
und matellos wie polirter Marmor, und die Formen wie die Zeich⸗ 
nung des ents überaus edel und Bloe, Der ganzen Samm⸗ 
lung {ft derſelbe vornehme, ideale Zug gemeinfam. Auch in anderen 
Arbeiten fehlt es nicht, doch zählen dieſe zu den Ausnahmen, es ſind 
Geſchirre mit ſchwarzem Grundton, denen reizende Strandblumen von 
zarteſtem Colorit als Ornament dienen. Dänemark hat auch einen 
u weng ten nalen ausge, der nicht übel componirt, 
aber mit ſo em Ge i 5 man ihn 
kaum mit ähnlichen Arbeiten in ſchick ausgeführt iſt, daß man ih 
— — vergleichen darf. Ungleich beſſer ift ein reiches Theeſervice 
ausgefallen. S Z 

Sehr bemerkenswerth find in der norwegiſchen Abtheilung die 
Filingranſilberwaaren der Juweliere von Christen, ich ar dieselben 

r ebenſo geſchmackvoll als die der Italiener. Die letzteren haben 
ihre Kaſſetten, Körbchen und Schmucksachen ganz aus Silberfäden ge 
pen, fo daß die Dinge wie Häckelarbeiten ausſehen und man 
fürchtet, dieſelben beim Anfaſſen zu verbiegen. Die Silberſchmiede 
Chriſttanias laſſen ihren Arbeiten einen ien glänzenden Sülberkern 
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auf dieſen Induſtriezweig ſein. 

Schweden und Norwegen haben ferner einen kleinen, aber hitz⸗ 
köpfigen Geſellen ausgeſtellt, der ſich bereits die halbe Welt eroberte, 
ich meine natürlich den „Säkerhets Tändſtickor utan ſvafvel och fosfor.“ 
Auch das Schwefelholz hat auf der Weltausſtellung ſeine Berechtigung, 
denn es iſt eines der willkommenſten Kinder unſerer modernen In⸗ 
duſtrie. Dabei muß man es nordiſchen Ausſtellern laſſen, daß fie ihre 
Schwefelhölzer in recht gefälliger Form präſentirten. 

Das Land, welches ſo guten Stahl erzeugt, muß auch gute Meſſer 
fabriciren, und in der That hat ein ſchwediſcher Fabrikant Meſſer, 
Dolche, Scheren, Säbelklingen u. ſ. w. ausgeſtellt, die ſich den beſten 
engliſchen, deutſchen und amerikaniſchen Arbeiten zur Seite ſtellen 
laſſen. Was dagegen die ausgeſtellten Schlittſchuhe betrifft, ſo halten 
dieſelben mit den amerikaniſchen keinen Vergleich aus. 

Ein Antiquitätenhändler aus Chriſtiania ſtellte einige Bettſtellen 
von geſchnitztem Eichenholz aus dem 17. Jahrhundert und eine nor⸗ 
diſche Waffenſammlung aus, unter denen ſich Bogen mit ſchonen 
Perlmutterornamenten und zwei rieſige Flamberge befinden, welche uns 
eine ungefähre Vorſtellung von der Kraft der nordiſchen Recken geben. 
Schweden hat ſein Erziehungsweſen durch eine Ausſtellung in dem 
eigens dazu erbauten Schulhauſe repräſentiren laſſen, wie ich bereits 
erwähnte. Norwegen richtete in ſeiner Abtheilung auch eine Schul⸗ 
ſtube ein, die jedoch ein wenig dürftig ausgefallen iſt. Man erblickt 
da eine Reihe praktiſcher Schülertiſche mit bequemen Bänken, auf 
denen Schülerarbeiten (Schreib: und Rechenhefte) ausgelegt find, dann 
eine Wege, eine Pflanzen: und eine Thier⸗geographiſche Karte von 
Norwegen, ferner einen Globus, zwei Erdkarten und einen Touriſten⸗ 
Anzug; wie letzterer in die Ausſtellung der Elementarſchule gerieth, 
iſt mir bis heute ein unaufgeklärtes Räthſel geblieben. Das geogra⸗ 
phiſche Inſtitut von Norwegen hätte ſich der Touriſtenausrüſtung ſchon 
eher annehmen können, denn unter ſeinen Karten und andern geogra⸗ 
phiſchen Werken finde ich auch eine Ueberſetzung von Hoffmanns „Kater 
Murr“. Wann, wie und wo dieſer ſchnurrige Geſelle dem geographi⸗ 
ſchen Inſtitut von Norwegen zugereiſt kam, weiß ich auch nicht zu ver⸗ 
melden. Für einen gewöhnlichen Kater fände fi) in gelehrten Kreiſen 
ſchon eher eine Erklärung. ëch 

Schweden hat auch eine Ausſtellung feines Zeug⸗Departements im 
Kriegsminiſterium veranlaßt, in welcher es unintereſſante Uniformen 
und Kanonen in Hülle und Fülle zu ſehen giebt, intereſſant dagegen 
iſt eines der 29 Blätter ſeiner Generalſtabskarte, eine ungemein ſaubere 
und ſchöne kartographiſche Arbeit. An der Seite der militärifchen 


Gruppe befinden Déi auch Probearbeiten der technologiſchen Schulen B 


Schwedens: Zeichnungen, Gipsmodelle, Maſchinenmodelle, Karten 
u. ſ. w., als gewiſſenhaft und hübſch ausgeführte Dinge. Unter den 
Kreidezeichnungen, Muſtern und Aquarellen aber ſind die beſten Stücke 
von Schülerinnen. Wir erſehen daraus, daß die Frauen Schwedens 
entſchloſſen ſind, ihre Tochter theilnehmen zu laſſen an den Cultur⸗ 
Arbeiten der Gegenwart. 


Provinzial- Zeitung. 


«Breslau, 3. Auguſt. [Dr. Förſter,] der ehemalige Fürſtbiſchof von 
Breslau, erleidet in der Kur zu Römerbad in Steiermark, wie die „Schleſ. 
Volksztg.“ berichtet, mehrere ſchmerzliche Störungen. Nachdem ſich in den 
letzten Tagen eine mehrtägige Grippe eingeſtellt hatte, iſt neuerlich durch die 
außergewöhnliche Hitze eine jo große Mattigleit eingetreten, daß Herr Dr. 
Förſter nach ärztlicher Anordnung die Bäder ausſetzen mußte. Leider wird 
dadurch die Kur ſich ſehr unerwartet weit hinausdehnen. \ 

* (Unfall. Unſer geſchätzter Mitbürger Herr Rector Dr. Luchs hat 
ſich bei ſeiner Anweſenheit in München zum Beſuche der Kunſtausſtellung 
durch einen unglücklichen Sturz eine ſchwere Verletzung des Oberarms zuge: 
Er Herr Dr. Luchs iſt deshalb ſofort hierher zurückgekehrt und befindet 
ſich augenblicklich bereits auf dem Wege der Beſſerung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 { e api WG Dead 

Wien, 2. Auguſt. Gegenüber anderweitigen Meldungen wird 
der „Politiſchen Correſpondenz“ aus Pera gemeldet, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Sultans Murad fortdauernd zu den größten Beforg- 
niſſen Anlaß giebt und von einer Beſſerung deſſelben durchaus Nichts 
verlautet. — Derſelben Correſpondenz geht aus Raguſa vom heutigen 
Tage die Nachricht zu, daß der Verſuch Mukthar Paſcha's, den von 
den Montenegrinern bedrohten Poſitionen bei Bilek von Trebinje aus 
zu Hilfe zu kommen, geſcheitert iſt, da 8000 bei Ljubomir ſtehende 
Montenegriner Trebinje bedrohen und die Verbindung zwiſchen Moſtar 
und Bilek bereits abgeſchnitten iſt. f 

Nom, 2. Auguſt. Nach Meldung der „Agencia Stefani“ iſt in 
dem Befinden des Cardinals Antonelli Beſſerung eingetreten, die 
17 7 von einer Erkrankung des Papſtes werden als unbegründet 

ezeichnet. f 0 b 

Verſailles, 2. Auguſt, Abends. Die Deputirtenkammer nahm in 
erſter Leſung den Geſetzentwurf an, betreffend die Beſchränkung der 
Ausprägung der Fünffrankſtücke. Guyot befragte Leon Say über die 
Inſtructionen, welche man den Vertretern Frankreichs im Auslande 
Angeſichts des Münz⸗Congreſſes ertheilen werde. Leon Say erklärt, 
es ſei inopportun, die Frage ſofort zu beantworten, und erſuchte 
Guyot, bis zum October zu warten, da der Congreß erſt 1877 ſtatt⸗ 
finden ſolle. 

London, 3. Auguſt. Das Bureau Reuter meldet aus Belgrad 
vom heutigen Tage: Die Türken verſchanzten ſich bei Izwor. 
Tſcholukantiſch nahm Bielopolje ein und bedroht Sienitza. Die beiden 
bei Belgrad ſtationirten öſterreichiſchen Monitors wurden zurückge⸗ 
zogen. 

Bukareſt, 2. Auguſt. Die Handels⸗ und Schifffahrts⸗Conven⸗ 
Be, mit Rußland iſt nunmehr auch von dem Senate angenommen 
worden. ö 

Belgrad, 2. Aug. Dffieiell. Hauptquartier Dellgrad, 2. Aug.: 
Die Türken drangen über Gramada in das Departement Knſazevac, 
woſelbſt fie unerhörte Verwüſtungen anrichten und Kirchen beſchjeßen. 
Die in Banden organiſirten Tſcherkeſſen zünden Dörfer mit Pe⸗ 
troleum an. N 
Kairo, 3. Auguſt. Der Bericht Villets conſtatirt, die Einnahmen 
Egoptens können im Ganzen 10,953,000, die Ausgaben 9,986,000 
Pfund Sterling betragen. ö 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 2. Auguſt. Auf dem Geldmarkte war heute eine Heine Ver: 
ſteifung zu bemerken; im Ganzen blieb 175 Geld leicht zu erhalten, indeß 
waren nur ausgewählte Disconten zu 2½ pCt. zu placiren, in 3 
Fällen berechnete man 2%. Auf die allgemeine Börſenſtimmung hatte die 
verminderte Flüfſigkeit am Geldmarkte aber keine Einwirkung, denn WE 
zeigte ſich im Grundton etwas günſtiger als in den Tagen zuvor. Die Um: 


ate bl 


N 


ieben z e in ſehr beſchränkten! 
die Lure mehrfa öbungen durchzusetzen, au 
meinen Geſchäftsſtille doch wenigſtens einige Papiere angeführt werden, die 
einen lebhafteren Gang annahmen. Unverkennbar trat heute auf verſchie⸗ 
denen Gebieten auch eine etwas regere Kaufluſt in den Vordergrund und 
wenn trotzdem der Verkehr keine Bedeutung gewann, ſo lag dies an der 
Zurückhaltung der Verkäufer, die eben zu den enwärtigen Notirungen 
nicht abgeben wollten. Von Belang iſt die für 
zu regiſtrirende Coursſteigerung, die ſich gegen eitern auf etwa 8 M. be⸗ 
ziffert. Maßgebend hierfür iſt eben nur die Vorliebe, die augenblicklich für 
die meiſten öſterreichiſchen Exportbahnen herrſcht und die auch die Urſache 
Pur Courserhöhung der Galizier abgab. Lombarden und öſterrei⸗ 
chiſche Creditactien fanden weniger Beachtung, letztere ſetzten indeß 
ebenfalls eine nicht ganz unbedeutende Coursſteigerung durch. Die 
localen Sbeculatonts⸗ Gerten, beſonders Disconto⸗Commandit⸗, Antheil⸗ 
und Laura⸗Actien erfreuten ſich ziemlicher Beliebtbeit und zogen auch 
etwas im Courſe an. Disconto⸗Commandit 108,10 ult. 107,75 —108,50, 
Dortmunder Union 6,50, Laurahütte 60,50 ult. 60—60,50. Auswärtige 
Staatsanleihen bekundeten eine ſehr feſte Haltung, beſonders zeichneten ſich 
1860er Looſe durch regeren Verkehr und ſteigende Coursbewegung aus. 
Aber auch Silber⸗ und Papierrente fanden gute \ 
N nicht unbelebt waren. Ruſſiſche Werthe blieben unverändert. 
reußiſche Fonds Tt in einigem Verkehr, andere deutſche Staatspapiere 
dagegen unbelebt. Ebenſo gingen auch Eiſenbahnprioritäten nur (che wenig 
um. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte zeigte ſich für manche Deviſen eine 
recht gute Kaufluſt und zeichneten ſich in dieſer Ren 
Leipzig Lit B. Potsdamer, Thüringer und beſonders 
aus. Von Stamm⸗Prioritäts⸗Actien find Halberſtädter Lit. B. und C. als 
belebt anzuführen. Bankactien d ſtill. Nur Meininger Hypothekenbank 
und Deſſauer Landesbank etwas belebter. 
Leben. Weſtend höher und in guter Frage. 


teigend. 
f Aim 2½ Uhr: Feſt aber ſtill. Credit 232, Lombarden 119, Franzoſen 448, 
50, Reichsbank 15475, Disconto⸗Commandit 108,50, Dortmunder Union 6,50, 
Laurahütte 60%, Köln⸗Mindener 101,37 Rheiniſche 115,37, Bergiſche 81,37, 
Rumänen 14%, Türken 11. 


Nechtsgrundſätze des Reichs Oberhandelsgerichts. 

(Nachdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) f 

e Leipzig, 31. Juli. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
ok? ſind A ende: 

ie 

die zu zahlende Geldſumme in Buchſtaben und in Ziffern ausgedrückt iſt, 


Ze? 


ten 


enzen, doch v 


bei Abweichungen die in Buchſtaben ausgedrückte Summe gilt, kann nur 
5 


ezogen werden, was ſich ſowohl in Buchſtaben als in Ziffern 
ausdrücken läßt. Sie betrifft daher nicht das Hauptwort, welches die bei 
Angabe der Wechſelſumme als Einheit zum Grunde gelegte Geldſorte ber 
zeichnet, ſondern das Zahlwort, welches ausdrückt, wie vielmal dieſe Einheit 
Ce werden ſoll. Sie paßt ai auf den Fall, daß der Wechſel über 
die Geldſorte, worin die Wechſelſumme ausgedrückt iſt, verſchiedene An⸗ 
gaben enthält. In einem ſolchen Falle ift Art. 5, 
und es muß die Wirkung der einander widerſprechenden Angaben nach den 


auf . 
A 


all 
Rechtes beurtheilt werden. 


Halberſtädter, 


Vorſchrift des Art. 5 der Wechſelordnung, daß, wenn im Wechſel 


Abſatz 1 unanwendbar, 


können trotz der allge⸗ 


e 
Heſterreich che Staatsbahn 


Beachtung, ebenſo wie 


ſtpreußiſche Südbahn 


Induſtrie⸗Papiere faſt ganz ohne 
Auch Montanwerthe meiſt 


(Ee Grundſätzen des Wechſelrechtes und ſubſidiär des bürgerlichen 


2) Der Entſchädigungsanſpruch aus § 2 des Reichs⸗Haftpflichtgeſetzes 


vom 7. Mai 1871 gegen einen Fabrikbeſitzer ſetzt nicht nur voraus, daß zur 
Zeit des Unfalls die Fabrik bereits ſo weit fertig geſtellt war, daß mit ihrem 
Betriebe begonnen werden konnte, ſondern daß vor dem Unfalle, oder als 
ſich 3 Nac Dees mit dem Betriebe der Anfang gemacht worden iſt. 

) Na ` 


der Preußiſchen Concursordnung hemmt die Concurs⸗Eröff⸗ 


nung den Lauf der Zinſen einer jeden durch Pfand nicht 
rung zu Gunſten der Concursmaſſe. Danach kann ein Anſpruch 
während des Concurſes laufenden Zinſen im Concursverfahren über⸗ 
haupt nicht geltend gemacht werden. Allerdings bleibt für den An⸗ 
ſpruch auf dieſe Zinſen der Gemeinſchuldner haftbar, aber nur mit dem⸗ 
jenigen Vermögen, das etwa das Concursverfahren übriglaſſen oder das er 


nach der Concursbeendigung erwerben mag; und, wie der Cridar ſelber 


edeckten Forde⸗ 
ö auf die 


auf künftige Befriedigung dieſes Anſpruches während des Concurſes über⸗ 


haupt nicht belangbar, ſo iſt auch die e mit dem Anſpruche 
in Rede nicht einmal in der Weiſe befaßt, daß be be zu irgend einer An⸗ 
erkennung oder zur 1 „post omnes“ wider ſie oder die Maſſe 
liquidirt werden könnte. Demzufolge kann auch der § 843, Titel 11, Th. I. 
des Preußiſchen Allgemeinen Landrechtes — welcher beſtimmt, daß, wenn 


über ein Capital ohne Vorbehalt quittirt iſt, die vorbedungenen Zinſen fürn 


bezahlt oder erlaſſen zu achten ſind — auf die von einem Concurs⸗ 


glöubiger über das aus der Maſſe Empfangene ausgeſtellte Quittung keine 
Aufhebung des Concurſes belangte Gemein⸗ 
uittung bezüglich der obgedachten Zinſen nicht 


nwendung leiden, der SS 
eu ſich alſo auf dieſe 


erufen. 

4) Die Zuſtellung einer Abrechnung erzeugt an ſich keine neuen Rechte. 
Verbindlich wird das e a derſelben für den Empfänger erſt durch Ge 
von dieſem ausgehende Anerkennung der Richtigkeit derſelben. Zwar kann 


dieſe Anerkennung nicht nur ausdrücklich, ſondern auch ſtillſchweigend — 


den Umſtänden nach durch porbehaltloſes Entgegennehmen und Behalten — 
erfolgen, allein, wie ſie auch erfolgt ſein möge, ſo iſt der Abſender der Ab⸗ 
rechnung, wenn er ſich auf jene Anerkennung, als auf einen die Richtigkeit 
derſelben in Gewißheit bringenden Umſtand, beruft, in der Lage, den Be⸗ 
weis derſelben führen zu müſſen. Daß, wenn die Anerkennung aus „vor: 


behaltloſem Behalten“ zu folgern verſucht wird, der Beweis derſelben auf > 


eine Negative zu richten iſt, führt keine Aenderung in der Beweislaſt herbei. 


fl. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 23. bis 20. Juli c. 


gingen in Breslau ein: 


5 Ze über die Oberſchleſiſche Bahn, 42,756 Klgr. über die Mittelpalder Bahn, 
D 


10 Klgr. über die Freiburger SE im Ganzen 307,931 Klgr. 


eizen: 201,765 CR aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 25,500 


Roggen: 161,195 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, db. EE x), 5100 


Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 5100 Klgr. über die 
13,440 Klgr. über die Freiburger Bahn, 84,779 Klgr. über die! 

ue erte im Ganzen 269,614 GE 
Gerſte: 13,125 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn 
Hafer: 28,064 Klgr. aus Zeie) (Galizien, 
539 Klgr. 


über die Poſener E im Ganzen 7 
Mais: 77,753 Klar. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ic.). 


oſener Bahn, 
echte⸗Oder⸗ 


Delfaaten: 421,666 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren dc) 


71,332 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 20,878 Klgr. über die Poſener 

Bahn, 139,931 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 658,807 Klgr. 
Hülſ enfrüchte: 10,023 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren xc.), 

6825 Klgr. über die Poſener Bahn im Ganzen 16,848 Klgr. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

9 dE 49,444 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 69,700 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 30,760 Algr. nach der Ober⸗ 
E Bahn, 37,135 Klgr. nach der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
187,039 Klgr. 


Ro 
Dberfchlehihen nach der Freiburger Bahn, 238,500 Klar. auf der Freiburger 
ahn, 134,372 Klgr. nach de 
ee Bahn, 59,037 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
2,789 Klgr. - 
„Hafer: 20,349 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
70,200 Klgr. auf der 
Bahn, im Ganzen 120,424 Klgr. . 
Mais: 30,084 Klgr. nach der Poſener Bahn, 9146 Klgr. von der Ober⸗ 
1 1 nach der 


en: 15,300 0 nach der Poſener Bahn, 45,380 Klgr. von der 


ahn, im Ganzen 45,942 Kl. 


gr 
Hülſenfrüchte: 17,037 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 


K. Frankenſtein, 2. Aug. [Vom Productenmarkt.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden nachſtehende Preiſe er hlt: Für 100 Kilogr. Weizen 
19,25 und 20,80 bis 21,70 Mk., Roggen 16,20 und 16,60 bis 
Be 14 und 14,16 bis 15,10 Mt., Hafer 19,22 und 20,80 bis 21,40 Mk., 
Erbſen 19 Mk., Kartoffeln 3,60 Mk., Heu 8 Mk., Stroh 6,70 ME, Butter 
1 Pd. 1 Ml., Gier das Schock 2,20 Mk. Der Weizen ist eit por 8 Jagen 
0,5 Pf. geſtiegen, Roggen 20 Pf., Gerſte 10 Pf., Hafer 15 f. im Preiſe 
gefallen. — Die übrigen Cerealien behielten ihren alten Werth. Der Markt 
war trotz des regneriſchen Wetters gut beſucht. SC 


Poſen, 1. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: Heiß. Roggen geſchäftslos. Gekündet — Ctr. Kündigungspreis —, 
Auguſt 151 nom., Auguſt⸗Septbr. 151 nom., September ⸗October 151 nom., 
Set 151 nom., October⸗November 151 nom, Nobember:December 150 nom. 
Spiritus feſter. Küͤndigungspreis 45, 10. Gekündigt 155,000 Liter. Auguſt 


7,50 „ 


— 


hn. 
Mähren ꝛc.), 46,475 Klgr. 


der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,200 Klgr. nach der 


reiburger Bahn, 29,875 Klgr. nach der Mittelwalder 


"a Zich Sohn, 6712 Klgr. nach der Mittehvalder 
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